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Am Anfang des XV. Jahrhunderts begann man außer den Brodfrüchten in den
jazygiich-Fumanifchen Gegenden auch die Hirfe, unter den Gejpinnftpflanzen im Oberland
den Flach3 und im Süden de3 Landes den Hanf, von den Hüljenfrüchten aber die Bohne
häufiger zu bauen. Bon Gewürzpflanzen baute man den Safran, der für den Herrentifch
jo gelucht war, daß man ein Pfund der Trencsiner Waare mit 24 Gulden (damals ein
ungeheurer Preis) bezahlte, während der Safran aus der Wiener Gegend faum mit
14 Gulden verwerthet werden Fonnte.

 

  
  

Ungarifches Banernpferd.

Das XVIN. Jahrhundert brachte mehrere Ereigniffe, welche von großem Einfluß
auf die Landwirthichaft Ungarns waren, ein jolches war die Regelung des „Urbariums“.
Auf dem Gebiete der Pflanzencultur waren e8 wichtige Ereigniffe, daß zu Ende des
Jahrhunderts Studenten, die aus Deutichland heimfehrten, wiederein der Hane bedürftiges:
Gewächs mitbrachten, welches in den nördlichen Landftrichen, aber auch in den fandigen
Zheilen des Landes für den Gefchäftsbetrieb jehr wichtig wurde, nämlich die Kartoffel,
und daß ungefähr zur nämlichen Zeit Samuel Tefjedik die Luzerne einführte.

Der ungarifche Bauer aderte, mehr oder weniger gut, jo viel Land um, als ex für
genügend hielt, um mit dem Ertrag den Bedarf feines Haufes zu beftreiten; eine befjere
Cultur, eine Pflege der Saaten Fannte er nicht, den Segen der guten Ernte erwartete er


